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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
— — — —— — 
Montag den 1. September. 


S de 


Berlin den 29. Auguſt. Se. Majeftät der 
König haben dem Dirigenten des Haupt = Steuer: 
Amtes zu Prenzlow, Steuer-Rath Evler, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Prediger 
Schmidt zu Netzen, im Regierungs-Bezirk Pots⸗ 
dam, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher Quandt zu Stargard in Pommern das All: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht: 5 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Unteroffizier 
Napp vom 25. Infanterie-Regiment die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Ober-Landes— 
gerichts⸗Rath Joachim Heinrich Leopold Rudolph 
Fiſcher zum Tribunals-Rath bei dem Tribunal 
zu Koͤnigsberg zu ernennen geruht. g 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sibeth in Frankfurt 
zum Ober⸗Landesgerichts-Rath zu ernennen und 
die für denſelben ausgefertigte Veſtallung Allerhoͤchſt 
zu vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den Land⸗ und Stadt⸗Richter Nürnberg 
in Koͤpenick zum Juſtizrath zu ernennen. 

Se. Königl, Hoheit der Prinz. Albrecht i 
nach Königsberg in Pr. abgereiſt. BR 

Der Juſtiz⸗Kommſſſarſus Karl Müller zu 
Olpe iſt zugleich zum Notar im Departement des 
Hofgerichts zu Arnsberg beſtellt worden, . 


i 
gen, Landgerichts Bezirks Duͤſſeldorf, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnorts in Uerdingen, ernannt worden. 


Nochrichten aus Swinemuͤnde vom 25. d. 


M. zufolge, waren Se. Majeſtaͤt der König Togs 


3 um 12% Uhr Mittags nach einer vom Winde 


ehr begünftigten Fahrt aus Stettin daſelbſt einge⸗ 
troffen. Ein Si 
naͤherung der „Iſchora“, worauf alle im Hafen 
liegende Schiffe ihre Flaggen hißten. Saͤmmtliche 
Schiffe und die Bollwerke der Stadt, deren Häufer 
zum Theil mit Fahnen 8 worden, waren 
mit Menſchen aller Stände beſetzt: eine Menge 
von Schaluppen und Boten kreuzten im Hafen 
umher und ein allgemeiner Jubelruf, von Kano⸗ 
nendonner begleitet, empfing und geleitete den 


hochverehrten Monarchen. Se. Majeſtaͤt geruhten 


die erſten Beamten der Stadt und des Hafens, die 


ſich mit dem Lootſen-Kommandeur in einem Boote 
naͤherten, um Allerhoͤchſtdero Befehle einzuholen, 
an Bord zu nehmen. Das Dampfſchiff fuhr ohne 


Aufenthalt langfam aus dem Hafen in die hohe 
See, und in einer Entfernung von einer Viertel⸗ 


meile hinter den Moolen, welche Se. Majeftät mit: 


dem Situatjons⸗Plane in der Hand paſſirten, ent⸗ 
ließen Allerhoͤchſidieſelben die gedachten Beamten 


ſehr huldvoll. Um 1 Uhr verließ die „Iſchora““ 


nachdem fie den Ruſſiſchen Kriegslugger „Dranien⸗ 


baum“ von 10 Kanonen an das Schlepptau ge⸗ 
nommen hatte, um ſich deſſelben für unvorherge— 


ſehene Faͤlle bedienen zu koͤnnen, die Swinemuͤnder 
Rhede. — Von den außer jenem Lugger am 17. 


und 18. d. Mts, in Swinemuͤnde angefommenen: 


ge Notariat Kandidat Karl von Daniels! 
zum Notar im Friedensgerichts-Bezirke Uerdin⸗ 


ignal- Schuß verkuͤndigte die An⸗ 


= 
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Kaiſerlich Ruſſiſchen Kriegsſchiffen, nämlich dem 
Dampfſchiffe „Hercules“ von 24 Kanonen, der 
Korvette „Navarin“ von 20 Kanonen, den Fregat— 
ten „Pallas“ und „Caſtor“, jede von 52 Kano⸗ 
nen, und dem Kriegsſchooner „Raduga“ von 14 
Kanonen, die dem Dampfſchiffe „Iſchora“ auf der 
Fahrt von St. Petersburg dorthin als Begleitung 
gedient hatten, und von denen die Fregatten auf 
der Rhede, die Übrigen Fahrzeuge aber im innern 
Hafen vor Anker gegangen waren, hatte der „Her⸗ 
cules“ bereits am 21. die Ruͤckfahrt nach St. Pe⸗ 
tersburg angetreten und die übrigen Kriegsſchiffe 
waren ihm am 23. gefolgt und erwarteten die 


„Iſchora“ in der See, um derſelben das Geleite 


nach Pillau zu geben. Die Ruſſiſchen Offiziere 
hatten während ihres Aufenthalts bei Swinemuͤnde 
auf die freundlichſte Weiſe mit den Einwohnern und 
den Badegaͤſten ſowohl auf dem Lande als am Bord 
ihrer zahlreich beſuchten Schiffe verkehrt, und meh— 
reren ihnen zu Ehren veranſtalteten Baͤllen bei— 
gewohnt. a 


pd. 
Rußland. 


St. Petersburg den 20. Auguſt. In Bezug 
auf künftige Rekruten⸗Aushebungen iſt ein Kaiſerl. 
Manifeſt erſchienen. 

Odeſſa den 8. Auguſt. Am 5. d. traf der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Neu-Rußland und Beſſara⸗ 
bien, Graf v. Woronzoff, wieder in unſerer Stadt 
ein. 

Herr J. Tarnopol, ein junger Israklit, Zögling 
der hieſigen Schule, iſt im Begriff, eine Ruſſiſche 
Ueberſetzung des Deutſchen Gedichts „Ruth“, von 
Karoline Pichler, herauszugeben. 

In der Stadt Nowogeorgiewsk, im Gouverne⸗ 
ment Cherſon, wurde vor einiger Zeit die Ehefrau 
des Buͤrgers Priſtſchepoff von drei Knaben und eis 
nem Maͤdchen entbunden, die vollkommen geſund 


waren. BY 
Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 24. Auguſt. Der Miniſter 
Staats⸗Secretair des Koͤnigreichs Polen, Graf 
Grabowski, iſt aus dem Gouvernement Grodno 
bier augelangt und der Direktor der Regierungs⸗ 
Kommiſſion des Innern, Staate:Rath Lubowidzki, 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 

Mit den heutigen Warſchauer Zeitungen If zu⸗ 
gleich ein 32 Folioſeiten ſtarkes Heft ausgegeben 
worden, welches den zwiſchen dem Königreich Po⸗ 
len und der freien Stadt Krakau nebſt Umkreis 
abgeſchloſſenen Handels- Vertrag enthaͤlt. 

ran kre ich. 

Paris den 20. Auguſt. Der Marſchall Gérard 
hat vor einigen Tagen einen heftigen Gichtaufall 
gehabt; aber, obgleich bettlägerig, ſteht er doch 
den Geſchaͤften feiner Verwaltung vor. 


nen zu 


Das Gerücht von dem nahe bevorſtehenden Aus⸗ 
tritt des Herrn Thiers aus dem Miniſterium erneu⸗ 
ert ſich heute in faſt allen hieſigen Blättern. So 
viel iſt gewiß, daß Herr Thiers ſeit einigen Tagen 
mit keinem der übrigen Minifter mehr in Berührung 
kömmt, und daß er taglich Konferenzen mit dem 
Könige hat. „Man bemerkt ubrigens“, jagt ein hie⸗ 
ſiges Blatt, „eine Bewegung in den Übrigen Minis 
ſterien, die vermuthen laßt, daß Herr Thiers nicht 
das einzige Mitglied iſt, welches aus dem Kabinerte- 
ausſcheiden wird. Man verfichert, daß die Herren 
Guizot und Perſil eben fo wenig mit dem Marſchall 
Gérard im Miniſterium bleiben würden, und daß 
der Conſeil⸗Praͤſident bei dem Könige auf einer voll⸗ 


ſtandigen Umbildung des Miniſterjums beſtehe.“ 


Einer eingegangenen Meldung von einem Sturze 
des Marſchalls Maiſon bei einem großen Mandver 
in der Nähe von St. Petersburg fügt der Moniteur 
Folgendes hinzu: „Von einer Kavallerie = Charge 
uͤberraſcht, wurde des Marſchalls Pferd umgerits 
ten, und er ſelbſt fiel beſinnungslos zur Erde. Doch 
bieten die Quetſchungen, die er erhalten hat, durch⸗ 
aus keine Gefahr dar. Der Großfuͤrſt Michael gab 
ihm ſofort die lebhafteſte Theilnahme zu erkennen, 
und fpäterhin verfügte ſich der Kaiſer in Perſon 
nach der Wohnung des Marſchalls, um ihm ſein 
Bedauern über den ihn betroffenen Unfall, der hof— 


fentlich keine weitere Folgen haben wird, zu erken⸗ 
geben.“ * 


In der Gazette de France lieſt man: „Man ver— 
ſichert, daß heute Abend um 6 Uhr alle Bärrieren 
von Paris durch Municipal-Gardiſten und Polizei— 
Agenten beſetzt werden ſollen, welche den Befehl 
haben, alle Ein-und Auspaſſirende einer ſtren— 
gen Kontrolle zu unterwerfen. Man fuͤgt hinzu, 
daß zu gleicher Zeit die Umgegenden von Paris ge— 
nau dürchfucht werden ſollen und man weiß, daß 
viele hoͤhere Polizei-Beamte auf drei Tage von 
ihren Bekannten Abſchied genommen haben. Man 
glaubt, daß einem Mitgliede der Familie Karls V. 
oder einem der Familie Buonaparte nachgeſpuͤrt 
wird.“ 

Man will wiſſen, daß die Ankunft des Fürften 
Talleyrand in Paris deshalb um einige Tage verzbs 
gert worden ſei, weil derſelbe noch wegen einer zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich allein abzuſchließenden 
Convention, die dem Quadrupel-Traktate zur Erz 
gaͤnzung dienen ſoll, unterhandelt habe. f 

Die Gazette de France bleibt, ungeachtet der Gas 
generklärung der miniſteriellen Blatter, bei ihrer 
Behauptung, daß Don Carlos in Vittoria eingeruͤckt 
ſei und auf Madrid marſchire. N 

Eben dieſes Blatt ſagt in Bezug auf die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten: „Die Doktrinairs haben ſich 
binſichtlich Spaniens in die verwickeltſte und ſchwie⸗ 
rigſte Lage verſetzt; ſie befinden ſich zwiſchen zwei 
Klippen, von denen fie die eine nicht vermeiden koͤn— 
nen, ohne an die andere zu gerathen. Dieſe beiden 
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Klippen find: der Sieg des Don Carlos, oder das 
Wiederaufwachen der Cortes von 1812. Behaͤlt 
Don Carlos die Oberhand, fo tritt ein vdlliger Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem Escurial und den Tuilerieen ein. 
Es muß alſo gegen Don Carlos Intervenirt werden. 
In dieſem Fall aber weckt man den revolutionairen 
Geiſt von 1812 und 1820, denn, iſt die royaliſtiſche 
Meinung in Spanien einmal beſiegt, fo giebt es kein 
Gegengewicht mehr gegen die Anftrengungen der 
Auarchiſten. Die Republik iſt ein noch ſchlimmerer 
Feind der richtigen Mitte, als der monarchiſche 
Sinn, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
fie ihrer Natur nach blos mit Gewalt verfährt und 
ſich um das Recht wenig kümmert. Schon erblik⸗ 
ken wir unzweideutige Zeichen dieſer Tendenz; der 
Finanzplan des Herrn Torreno iſt ein völlig revo— 
lutionaires, dem Convente entliehenes Projekt. Das 
Schlimmſte bei der Sache iſt, daß es in Spanien 
keinen tiers-parti giebt; der große Haufe iſt monar⸗ 
chiſch oder revolutionair geſinnt; Doktrinairs und 
eine richtige Mute kennt man nicht, und ſomit fin» 
det auch das gegenwärtig in Frankreich herrſchende 
Syſtem dort nirgends Anklang.“ 

In einem andern hieſigen Blatte lieſt man: „Wenn 
man hier eingegangenen Privatbriefen Glauben ſchen⸗ 
ken darf, ſo iſt man in London jetzt wenig geneigt, 
der Spaniſchen Regierung Geld zu leihen, und man 
weiß nicht, wie dieſelbe ſich Mittel verſchaffen will, 
ihre Ausgaben zu beſtreiten. Es ſcheint ſogar ge⸗ 
wiß, daß ohne die neue Anleihe der hundert Mil: 
lionen, Spanien außer Stande iſt, das erſte Se— 


meſter der auswärtigen Schuld zu zahlen, ſelbſt 


wenn dieſe auf die Hälfte reduzirt werden ſollte.“ 
Herr Thiers hat ein Schreiben an Herrn Berryer 
gerichtet, worin er dieſem anzeigt, daß die von ihm 
(Thiers) angeordneten Maaßregeln zur Beaufſichti⸗ 
gung der Gemahlin des Zumalacarreguy blos für den 
Fall verfügt worden wären, daß dieſe Dame in 
Frankreich bleiben wolle; nichts ſtehe indeſſen ihrer 
Rückkehr nach Spanien im Wege, und er haͤbe den 
beſtimmteſten Befehl ertheilt, ſie bis dahin mit al⸗ 
ler ihrem Range und ihrem Geſchlechte gebuͤhren⸗ 
den Achtung zu behandeln.“ a 
Fuͤrſt Czartoryskt und Graf Plater wollen in Or⸗ 
leans ein Polniſches Collegium ſtiften. Neulich 
find erſt wieder mehr als 300 Polen nach Oran ob- 


gegangen, um dort der Fremden⸗Legion einverleibt 


zu werden. 4 

Die heutigen minifteriellen Blätter enthalten gleich 
lautend folgenden Artikel: „Die Regierung hat ges 
ſtern nur unbedeutende Nachrichten aus Spanten 
erhalten; doch können fie dazu dienen, diejenige der 
Gazette zu widerlegen, daß die Karliſtiſchen Trup⸗ 
pen in Burgos und Vittoria eingerückt ſeien; denn 
obgleich unſere Depeſchen von ſehr friſchem Datum 
find, ſo erwähnen fie dieſes zwiefachen Ereignifjes 
doch mit keiner Sylbe.“ 


In anderen Blättern lieſt man Folgendes: „Es 
ſcheint, daß die von dem Spaniſchen Botſchafter in 
London nachgeſuchten Maaßregeka die Operationen 
der Freunde oder der Agenten des Don Carlos nicht 


ganzlich gelaͤhmt haben, und daß mehrere Dampf: 


oder Segelſchiffe ihre Ladungen haben an Bord neh⸗ 
men und nicht allein aus Helländifchen, ſondern 
auch aus zwei Häfen des ſüͤdlichen Englands haben 
abſegeln konnen. Man glaubt, daß im Ganzen 
ſechs Schiffe ausgeruͤſtet worden find, die zuſam⸗ 
men mehr als 15,000 Gewehre und 500,000 Pfd. 
Pulver geladen haben. Obgleich dieſe Schiffe ganz 
insgeheim und jedes allein, abgefegelt find, und obe 
gleich höchſtens zwei von ihnen mit der Jaſel Whigt 
Verbindungen gehabt haben, fo hat man doch von 
der ganzen Expedition Kenntniß erhalten, und ein 
Schnellſegler hat den Biscayiſchen Meerbuſen noch 
zur rechten Zeit erreicht, um den dortigen Kreuzern 
Aufmerkſamkeit anzuempfehlen.“ y 

Der Quotidienne zufolge, befand ſich Don Cars 
los für ferne Perſon am 12. d. in Moutdragon mit 
20 Bataillonen Infanterie und 450 Pferden. Man 
batte daſelbſt 30 Kiſten mit Gewehren und 300 Ka— 
vallerie-Säbel erhalten, und alles war zu einer Bes 
wegung vorwärts vorbereitet. 

Der National meint, die Franzoſiſche Regierung 
wage es jetzt nicht, über das Unternehmen des D. 
Carlos die Wahrheit zu ſagen, weil daſſelbe eine 
Folge des uͤbelberathenen Quadrupel-Allianz-Traf⸗ 
tats ſei, weil der Franzoöſiſche Einfluß in Spanien 
die Königin ihrer mächtigften Stüße beraubt habe, 
und weil die Ereiguiſſe alle Pläne der Polizei zu 
Schanden gemacht hätten; deshalb wiſſe die Re— 
gierung nicht, was fie thun, und wie fie die Korte 
ſchritte des Don Carlos hemmen ſolle. 


— Den 22. Auguſt. Die heutigen miniſteri⸗ 
ellen Blätter enthalten über die Spaniſchen Ange— 
legenheiten Folgendes: „Am 17. war Rodil in der 
Verfolgung des Don Carlos und aller ihn umge⸗ 
benden Biscayer und Guipuzeoaner zu Montdragon 
angekommen. Der Prinz hat die Nacht vom 16. 
auf den 17. in Date zugebracht; am 17. Morgens 
iſt er von hier nach Arangazu aufgebrochen.“ — 
Die Quotidienne *) macht zu dieſer telegraphiſchen 
Mittheilung folgende Bemerkung: „Es iſt faſt uͤber⸗ 
flüffig, die Depeſchen der Regierung noch ferner 
mitzutheilen; denn mit Ausnahme der Widerſpruͤche 
und einiger Verſchiedenheiten in den Orts Angaben 
enthalten ſie ſtets daſſelbe. Wir ſehen immer den 
Rodil, wie er den Don Carlos verfolgt, ohne ihn. 
jemals erreichen zu koͤnnen. Diesmal hatte man, 
3 


„) Es iſt dies das einzige Pariſer Blatt, das uns heute 
auf außerordentlichem Wege zugegangen if. Die Paz 
riſer Zeitungen vom 21. ſind auf dem gewoͤhnlichen 
Wege erſt heute Nachmittag zu erwarten 

(Anm, d. Allg. Preuß. St. Ztg.) 
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wie es ſcheint, den Feldherrn der verwittweten Koͤ⸗ 
nigin etwas zu raſch vorgehen laſſen, denn nach der 
vorgeſtrigen Meldung ſollte er ſchon am 15. an der 
Kuͤſte ſeyn, während man uns heute jagt, daß er 
am 12. noch 14 Lieues von derſelben geſtanden habe. 
Don Carlos befand ſich am 14. zwiſchen Date und 
Bilbao mit 18 vollzaͤhligen Bataillonen, und wars 
tete nur noch auf die Ladungen, die ihm zu Waſſer 
zugehen ſollten, um ſich nach Caſtilien zu wenden, 
wo Merino das Feld behauptet. Gewiß iſt, daß 
ohne die Hinderniſſe, die den Karliſten Franzöſiſcher 
Seits in den Weg gelegt werden, die Frage ſchon 
jaͤngſt entſchieden wäre, da Zumalacarreguy feit 
einem Monate Gewehre erwartet, um mehr als 
20,000 Maun damit zu bewaffnen. 


Marſeille den 10. Auguſt. (Allg. Ztg.) Der 
Infant Don Sebaſtian befindet ſich ſeit mehreren 
Wochen mit ſeiner Gemahlin und einem zahlreichen 
Gefolge in Marſeille. Man iſt über den Zweck 
feines Hierſeyns ſehr verſchiedener Meinung; Ei— 
nige ſagen, es ſei eine Folge der politiſchen Lage 
Spaniens, Andere geben als Urfache die Cholera 
an; wahrſcheinlich mag beides ihn zur Abreiſe bes 
ſtimmt haben. Don Sebaſtian verhaͤlt ſich bei 
dem Kampfe der Parteien wirklich neutral, und iſt 
in ſeinen Aeußerungen vorſichtig; er ſcheint hier 
einſtweilen den Gang der Ereigniſſe in Ruhe ab⸗ 
warten zu wollen. — Die neueſten Nachrichten 
aus Barcelona beftätigen, daß noch in dieſer Stadt 
Ruhe herrſcht, waͤhrend im noͤrdlichen Catalonien 
ein ernſter Aufſtaud ausgebrochen iſt. Unter den 
dort eingefallenen Karliften ſoll ſich auch der Graf 
Eipafia befinden, der ſich lange in Tours aufhielt, 
und verkleidet über die Graͤnze entkam. Der Auf⸗ 
ſtand iſt ganz von den Moͤnchen geleitet, die in der 
Ordenskleidung mit Flinte und Patrontaſche in 
Reih und Glied ſtehen, und wie im Jahre 1809 
das Volk im Namen Gottes und des Koͤnigs zum 
Kampfe auffordern. Sie geben Iſabellens Anhaͤn— 
gern keinen Pardon, und ſchneiden den Gefange— 
nen mit dem Dolche das Kreuz uͤber die Bruſt. 
Vielleicht wird es dem General Llauder doch am 


Ende gelingen, die Inſurgenten zu Paaren zu treiben. 


Großbritannien. 

London den 20. Auguſt. Geſtern endlich iſt der 
Fuͤrſt Talleyrand von hier nach Frankreich abgereiſt. 

Mehrere mit dem Schiffe „Zenobia“ von Ma⸗ 
dras hier augekommene Paſſagiere beftätigen die 
ſchon gegebene Nachricht von der Einnahme der 
goupiRadt des Radſchah von Kurg durch unfere 

ruppen. 

„Die zu Exeter erſcheinenden Times ſagen: 
Ein hieſiges Tory-Blatt hat eine ſchaͤndliche Un⸗ 
wahrheit in Bezug auf den Lord-Oberrichter ver⸗ 
breitet, namlich, daß er während der Aſſiſen im 
Theater beſchimpft worden ſei. Es fielen zwar ei⸗ 


nige Unruhen im Theater vor, aber nicht in Ges 
genwart des Lords Denman.“ — 

Madrid ben 13 4 In. Di > 

adrid den 13. Auguſt. Die Hof-Zeitun 

enthält ein Dekret der Königin, r 
Kammern die Vorlegung der Dokumente angezeigt 
wird, welche ſich auf das Benehmen des D. Car⸗ 
los nach Aufhebung des Saliſchen Geſetzes bezie⸗ 
hen, und dazu dienen ſollen, die ferneren Maaß⸗ 
nahmen der Cortes gegen den Prinzen zu beſtim— 
men. Begleitet werden die Dokumente von einem 
Bericht, welchen der Miniſter der Juſtiz und Gna⸗ 
den, Don Nicolas Garelly, auf Befehl der Koni⸗ 
gin abgefaßt hat. Unter den Dokumenten befinden 
ſich auch die zum Theil ſchon bekannten Briefe 
zwiſchen dem König Ferdinand VII. und D. Car⸗ 
los, als der Letztere vergeblich aufgefordert wurde, 
die letztwilligen Verfuͤgungen des Erſteren zu Gun⸗ 
ſten ſeiner Tochter anzuerkennen, ſo wie die Schrei⸗ 
beu des Don Carlos, welche er unmittelbar nach 
dem Tode des Königs Ferdinand aus Portugal 
erließ, und worin er als König die Autoritäten 
des Koͤnigreichs beſtaͤtigt. ; 

In Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blät⸗ 
tern befindet ſich nachſtehendes Schreiben aus 
Madrid vom 12. Auguſt: „Die Karliſtiſche Parz 
tei macht Fortſchritte, und wenn die Regierung 
nicht aus ihrer Apathie erwacht, ſo werden wir 
große Ereigniſſe erleben. In Valencia iſt eine 
Verſchwoͤrung entdeckt worden; der General Ay⸗ 
mer ich, der in dieſelbe verwickelt war, iſt nebſt 13 
Mönchen verhaftet worden; man hat ſie ſaͤmmt— 
lich auf Befehl des Generals Valdes noch der Anz 
ſel Mahon gebracht. In Toledo iſt ploͤtzlich ein 
Haufen Aufrührer erſchienen, der von dem Sohne 
des Herzogs von Infantado angeführt wird. Eine 
Bande von 140 Mann nebſt 50 Pferden hat ſich 4 
Stunden von Madrid gezeigt, und mußte von ei⸗ 
ner Schwadron Lanciexs in die Flucht gejagt wer⸗ 
den, wobei letztere 7 Mann verloren. In Bezug 
auf unſere nördlichen Provinzen erfährt man nichts 
Gewiſſes, und das raͤthſelhafte Stillſchweigen der 
Regierung über dieſen wichtigen Gegenſtand giebt 
zu den beunruhigendſten Gerüchten Anlaß.“ 

Die Morning Chronicle theilt folgendes Schreis 
ben aus Valencia vom 9. Auguſt mit: „Es war 
hier eine Karliſtiſche Verſchwoͤrung im Werke, die 
am 10, d. zum Ausbruch kommen ſollte; am 6, 
aber fanden zahlreiche Verhaftungen ſtatt, und am 
Ta ein großer Theil der Gefangenen einges 

chifft und fortgeſchafft.“ 

Die Times enthalten ein Privat-Schreiben aus 
Bayonne vom 14. Auguſt, worin es heißt: „Seit 
einigen Tagen haben wir keine Nachricht von Wich⸗ 
tigkeit erhalten; das einzige Neue iſt über die Bes 
wegungen der einander gegenuͤberſtehenden Armeen. 
Am 12. Auguſt war General Rodil mit 7000 Mann 
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gu Leewniberrf, vier oder fünf Meilen von Toloſa. 
Zumalacarreguy foll ſich mit vier oder fünf Batail⸗ 
lonen nach Biscaya gewandt haben, um, wie man 
Grund hat zu glauben, die Landung eines bedeu- 
tenden Vorrathes von Waffen, Munition und Klei⸗ 
dung, fo wie einiger Karliſten⸗Chefs zu unterſtüͤtzen. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 16. 
d. heißt es: „Die heute fruͤh hier angekommenen 
Briefe aus San⸗Sebaſtian melden, daß die Karli⸗ 
ſten in Maſſe auf Bilbao anruͤcken, ohne daß die 
Chriſtinos ſie daran verhindern konnen. Jaure⸗ 
guy iſt in Bergara, welches er befeſtigt. Der Ge⸗ 
neral Rodil iſt in Beaciun angekommen; eine feiner 
Kolonnen iſt in Echarryaranaz geblieben. Zuma⸗ 
lacarreguy befand ſich mit 6 Bataillonen in dem 
Kloſter Aranzazu in Biscaya, wo ſich Don Carlos 
aufhält. — Die Karliften in unferer Stadt ſagen, 
daß die in Biscaya befindlichen Inſurgenten einen 
Angriff auf Caſtilien zu machen beabſichtigen.“ 

Aus Barcelona meldet man vom 12. Auguſt: 
„Geſtern Morgen iſt in dem hieſigen Hafen eine 
Franzoͤſiſche Flottille, beſtehend aus der Fregatte 
„ Victoire“, der Korvette „Eglée“, der Brigg 
„Zephyr“ und einer anderen Brigg, vor Anker ge⸗ 
gangen. Wir erfahren auf zuverlaͤſſige Weiſe, daß 
der Zweck dieſes Geſchwaders iſt, an den Spani⸗ 
ſchen Küften des Mittellaͤndiſchen Meeres zu kreu— 
en, um Don Carlos jede Zufuhr zur See abzu—⸗ 
ſchnelden.“ 

Niederlande. 

Aus dem Haag den or. Auguſt. „Dem Vers 

nehmen nach“, heißt es in hieſigen Blättern, 


„wird der bisherige Koͤnigl. Sardiniſche Geſchaͤfts⸗ 


träger am hieſigen Hofe, Graf von Roſſi, nach 
Berlin verſetzt werden.‘ 

An der Amſterdamer Boͤrſe iſt heute der Pro⸗ 
ſpektus einer neuen 5pCtigen Anleihe für D. Car: 
los veröffentlicht worden, Dieſelbe ſoll 125 Mill. 
Franken betragen und zum Courſe von 65 pCt. ab⸗ 
geſchloſſen werden. Die Obligationen werden vom 
Baron v. Haber unterzeichnet ſeyn, welcher un— 
mittelbar mit Don Carlos über dieſe Anleihe un: 
terhandelt hat. In Amſterdam nehmen die Herren 
Lepel und Labouchere Unterzeichnungen an. Für 
ein Fünftel des Betrages koͤnnen 5pCtige Spanis 
ſche perpetuelle Renten zum Courſe von 65 pCt. 
an Zahlung gegeben werden. 

Amſterdam den 20. Auguſt. In dem „Dor⸗ 
drechtſche Courant“ lieſ't man: Dem Vernehmen 
nach beſteht hier zu Lande die Abſicht, einen regel⸗ 
mäßigen Transport für Reiſende und Güter auf den 
gewoͤhnlichen Straßen durch Dampfwagen zu bes 
gründen; und ſind wir gut unterrichtet, ſo ſoll da⸗ 
zu baldigſt die Konzeſſton bei Sr. Maj. nachgeſucht 
werden, und zwar für den Transport zwiſchen Am 
ſterdam und Arnheim in Verbindung mit der Rhein⸗ 
ſchifffahrt. 


Belgien. 

Mons den 17. Auguſt. Heute wurde der Pro- 
zeß in Betreff der Plünderungen zu Brüffel vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe beendigt. Die Geſchwo⸗ 
renen beantworteten die 287 an fie geſtellten Fra⸗ 
gen ſammtlich verneinend, Der Präfivent ſprach 
hierauf das Freilaſſungs-Urtheil und befahl, alle 
Angeklagte in Freiheit zu ſetzen. Die Angeklagten 
kehrten in das Gefaͤngniß zuruck, das die meiſten 
bald verließen; die übrigen begehrten, die Nacht 
dort zuzubringen. Eine Subſcription ward zur. 
Unterſtützung einiger der Angeklagten eröffnet, um 
ihnen die Mittel zur Ruͤckkehr nach Brüffel zu vers 
ſchaffen. Da die Namen des Präfidenten des Ge— 
richtshofes und des Herrn de Vavay an der Spitze 
der Subfeription ſtanden, jo unterzeichneten gleich 
alle Richter, alle Geſchwornen, alle Advokaten 
und eine große Anzahl der anweſenden Perfonen, 
Am Ende der Sitzung uͤberſtieg die Subfeription 
300 Fr. — Nach dem Belge veranſtaltet man zu 
Bruͤſſel ebenfalls eine Kollekte für die Familien der 
Angeklagten. g Er 

Bruͤſſel den 20. Auguſt. Vorgeſtern Abend 
waren aus Beſorgniß, daß der Jubel einiger zur 
arbeitenden Klaſſe gehörenden Menſchen bei Gele- 
genheit der Freiſprechung aller der Pluͤnderung an— 
geklagten Individuen die Ruhe ſtoͤren konnte, 
ſaͤmmtliche Poſten der Garniſon verftärft worden; 
die Truppen brachten die Nacht mit dem Torniſter 
auf dem Ruͤcken zu und die Kavallerie ſtand zum 
Aufbruch bereit. Die Gendarmen und Linien-Trup⸗ 
pen patrouillirten die ganze Nacht. Alles blieb 
ruhig. Für dieſe Nacht waren die nämlichen An- 
ordnungen getroffen. Die Polizei-Kommiſſare hats 
ten ihr Hauptquartier im Stadthauſe aufgeſchla— 
gen. Gegen 10 Uhr bildeten ſich in der Straße de 
1 Etoile, in der Nähe des großen Platzes, einige 
Gruppen, die jedoch gleich zerſtreut wurden; alle 
Schaͤnken dieſer Straße waren angefuͤllt. Mehrere 
junge Leute waren einigen der Freigeſprochenen 
entgegengezogen und hatten ihnen zu Hal ein Mahl 
veranftaltet. Abends kehrten fie in 17 Wagen in 
die Stadt zuruͤck. 

Deut ſchland. 

Darmſtadt den 15. Auguſt. Auf der Uniber⸗ 
ſität zu Gießen haben wieder neue Verhaftungen 
ftattgefunden, — Bei der ſchon erwähnten Verhaf⸗ 
tung des Ackerbürgers Herrmann in Offenbach war 
zur Vorſicht eine bedeutende Militaͤrmacht aufgebo⸗ 
ten, da ſich an dieſem Tage ſehr viele Fremden in 
dem Orte befanden, welche der Herrmanſchen Pre⸗ 
digt beiwohnen wollten. Zehn Gendarmen fuͤhrten 
den Verhafteten nach Darmſtadt. — Am 14. find 
in Mainz zwei Mitglieder des Geſchwornengerichts, 
wegen Abweſenheit bei dem Aufruf vor dem Beginn 
der Ortung, ſogleich zu 500 Fr. Strafe verurtheilt 
worden. 


11! 


Mannheim den 20. Auguſt. (Mannh. Zeit.) 
Wie wir verbürgen dürfen, hat ein Deutſcher aus 
dem Großherzogthum Baden der Engliſchen Nation 
durch ein an den Premierminiſter Lord Melbourne 
in London gerichtetes Schreiben das Anerbieten ges 

macht, daß er derſelben gegen ein angemefjenes 
Honorar die Beſchreibung und Modelle einer Ein⸗ 
richtung überlaffen wolle, wodurch alle großen Kriegs- 
und Kauffahrteiſchiffe gegen Schiffbruch durch Sturm 
geſichert werden ſollen. Die Erfindung foll auf ma⸗ 
thematiſchen, insbeſondere arithmetiſchen, aeroſta⸗ 
tiſchen und hydrauliſchen Berechnungen beruhen. 
Der Erfinder hat die Entſcheidung über die Anwend⸗ 
barkeit und den Erfolg der Maſchine dem Ausſpeuch 
von 4 Eygliſchen Schifffahrtskundigen aus dem Han⸗ 
dels⸗Stande und 3 ſolchen aus der Marine unters 
ſtellt; derſelbe verlangt für den Fall, daß die Eut⸗ 
ſcheidung ungünftig ausfiele, nichts, ja nicht ein⸗ 
mal Entſchädigung für die Modelle ꝛc.; es ſteht nun 
zu erwarten, ob Lord Melbourne ſich genügend für 
die Sache intereſſirt; ſollte ſich die Maſchine als ent⸗ 
ſprechend zeigen, jo erwuͤchſe durch deren Anwen⸗ 
dung dem Handelsſtaud und der Staats-Kaſſe in 
Beziehung auf die Marine ein unberechenbarer Vor⸗ 
theil. Der Erfinder, der ſich wirklich mit Fertigung 
der Modelle beſchaftigt, ſoll ſich insbeſondere Vers 
ſchweigung feines Namens bis nach gemachter Prü⸗ 
fung ausbedungen haben, welche Delikateſſe zwei⸗ 
felsohne ein Engliſcher Minifter beobachten wird. 
Wir werden feiner Zeit den Erfolg anzeigen. 


Vermiſchte Nachrichten. s 

Berlin den 26. Auguſt. Ihre Majeſtaͤt die res 
gierende Koͤnigin von Bayern ſind am 22. d. M. in 
aller Frühe, unter dem Namen einer Gräfin von 
Wittelsbach, auf Ihrer Ruͤckreiſe von Scheveningen 
nach Munchen am Bord des Dampfſchiffes „Lud⸗ 
wig“ in Koͤln eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben nahmen 
den Dom, die St. Gereons-, St. Peters- und 


St. Marien⸗Kirche, fo wie die Rhein-Au in Augen⸗ 


ſchein, und ſetzten gegen 1 Uhr am Bord deſſelben 
Dampfbootes die Reiſe nach Bayern fort. 

Ein tüchtiger engliſcher Arzt, Herr Coulſon, ver- 
ſichert, ein von ihm und andern Aerzten angewen— 
detes, und in mehreren hundert Fällen ſtets erprob— 
tes Mittel zur Verhütung der Waſſerſcheu beſtehe 
darin, daß man die gebiſſenen Theile ſogleich aus- 
ſchneide, und die Wunden 5 bis 6 Wochen offen er⸗ 
halte. f 


Bei der letzten Ausſtellung der Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe je Dublin ward dem Hrn. John Hillers für 
ein Meſſer, das mit 873 (2) Klingen verſehen war, 
es anne Medaille, 40 Guineen an Werth, zus 
erkannt. 


Herr Borrego, ein Spanier, der ein Werk über 
die Span. Finanzen geſchrieben, hat die ganze Spa⸗ 
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niſche Staatsſchuld, innere und äußere, zuſammen⸗ 
geſtellt. Sie beſteht in runden Summen aus fol— 
genden Poſten: 

Schuld aus der Zeit vor 1808 . . 1803 Mill. Fr. 
Schuld von 1815 — 1820ĩ%ũ, 50 = 

Cortesanleihen is tt en 405 0 2 

Schuld von 1823 — 33. 078 

Schuld an die Franzoͤſ. Regierung 80 = 5 

Certifikate fall 15 


Kiguidirte Schuld . . 3051 Mil. Fr. 


Nicht liquidirte Schuld (Arriere); 950 = = 
Ruͤckſtaͤndige Zinſen der innern und 

äußern Schudd 2537 = = 
Flottirende Schuld des Schatzes. 474 


Großes Totale d. ganz. Staatsſchuſd 6992 M. Fr., 
(ungefähr 1800 Mill. Preußiſche Thaler.) m 


Teplitz den 4. Auguſt. Seit einigen Jahren 
erſcheinen hier Bade-Almanache; der vorjährige giebt 
folgende Auskunft über das vorjährige Bade⸗publi⸗ 
kum; nach den „fremden Staaten“ berechnet, ers. 
ſchienen: aus Rußland und Polen 195; aus Preu⸗ 
ßen 396; aus Sachſen 457; aus Frankreich 113 
aus England 6; aus Holland 2; aus Daͤnemark 
12; aus Italien 2; aus Baiern 2; aus Heſſen-Kaſ⸗ 
fel 2; aus Sachſen-Weimar 17.; Sachſen-Alten⸗ 
burg 2; aus Braunſchweig 8; aus dem Reußiſchen 
5; aus der Schweiz 2; aus Anhalt 6; aus Ham- 
burg 14; aus Oſtindien 1; ein jeder ſolcher Alma⸗ 
nache enthält auch einige der uͤberraſchendſten und 
wichtigſten Heilungsgeſchichten. 


Die Ausbruͤche des Veſuvs, welche in der letzten 
Haͤlfte des Monats Juli einen beunruhigenden Chas 
rakter angenommen hatten, ſind ſeit dieſer Zeit ploͤtz— 
lich unterbrochen; aber die Meinung der hieſigen 
Naturforſcher iſt, daß man gegen den Monat Ok⸗ 
tober eine noch ſtaͤrkere Eruptlon zu gewaͤrtigen habe. 


P c (cç7ç½c—..—2—2—2— 


Oeffentliche Vorladung. g 
Auf den Antrag der Gruneſchen Erben wird der 
abweſende Seifenſieder-Geſelle Jobann Skalski, 
ein Sohn des verſtorbenen Goldarbeiters Skalski 
und deſſen Frau, Johanna Roſina geborne Viebig 
zu Warſchau, welcher ſeit mehreren Jahren in die 
Fremde gegangen und keine Kunde von ſich gege⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, feine Anfprüche an den 
Nachlaß der hier verſtorbenen Johanna Beata 
Grune, geborne Viebig, dem unterzeichneten 
Gericht binnen drei Monaten, und ſpaͤteſtens in 
termino 8 

den toten December a. c. 
bei dem Gerichts⸗Deputirten, Herrn Aſſeſſor Schmie⸗ 
dicke, anzumelden und zu beſcheinigen. 
Meſeritz den 17. Juli 1833. 

Königl. Preuß. Land-Gericht. 
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Bekanntmachung. 

Die im bieſigen Königl. Magazin vorhandene 
Roggen = und Hafer⸗Spreu ſoll in termino, Frei- 
tag den ı2ten September a. c. Morgens 
um 10 Uhr, meiſtbietend gegen gleich baare Be— 
zahlung verkauft werden. 

Poſen den 29. Auguſt 1834. 
Königl. Proviant⸗ Amt. 


4 Bekanntmachung. 

Dienſtag den ten September c. früh 9 
Uhr werden auf dem hieſigen Kanonen-Platze meh⸗ 
rere ausrangirte Pferde öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen den 20. Auguſt 1834. 

Das Kommando der 1 ſten Abtheilung 
Iter Artillerie-Brigade. 


Den Hten September d. J. und folgende Tage 
wird Unterzeichneter Vor und Nachmittags noch 
mehrere, im Königlichen Schloſſe hieſelbſt uͤberfluͤſ⸗ 
fig gewordene Meubles, als: Spiegel, Sektetairs, 
Kommode, Rolleaux, Tiſche ꝛc., auch Porzellan, 
an den Meiſtdietenden verkaufen. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen und haben 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant den ſofor⸗ 
tigen Zuſchlag zu gewäͤrtigen. 

Poſen den 27. Auguſt 1834. 

Pie tz ck e, 
Regierungs- Sefretair, 


mM d bel Auktion. 

Mittwoch den Zten September d. J. 
Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
ab, ſollen in der bisherigen Wohnung des Herrn 
Oberſten v. Sommerfeld, im Schildnerſchen Hauſe, 
Bergſtraße No. 180., mehrere ſehr gut konſervirte 
Moͤbels, beſtehend aus Trimeaux, andern Spies 
geln, Sopha's, Stühlen, einem Schreib- und ans 
dern Tiſchen, Kommoden, einem Schreib-Sekretair, 
einem Kleiderſpinde, Bettfiellen, einem Paar Tiſch⸗ 
Lampen, Tolletten und andern Stücken, öffentlich 
verſteigert werden. 

Poſen den 30. Auguſt * 


a ſt ner, 

Königlicber Auktions-Commiſſarius. 

d —— ——Ü..————r—rö«—ĩ—————— 
Verpachtung. 

Auf dem Dominium Dombrowko bei Rawitſch, 
an der großen Poſt- und Landſtraße von Breslau 
nach Poſen, 1 Meile von den Städten Rawitſch, 
Bojanowo, Punitz und Garne entfernt, wird das 
Brau⸗Urbar, nebſt Branntwein-Brennerei, mit dem 
damit verbundenen großen Gaſthofe, einem Graſe— 
und zwei Kraut⸗Gärten, auf 20 Scheffel Ausſaat, 
Ackerland, und mehreren dazu gehörigen Nutzun⸗ 
gen, zu Michaeli d. J. pachtlos und ſoll von da ab 
anderweitig an einen feinem Gewerbe gewachſenen 
ſoliden Mann verpachtet werden. 


Unerreichtes 
und 
acht bewährtes 
Kräuter = Ha ard l 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum ꝛc. 
® der Haare, 


*. 45 durch 
Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch 
; unbekannten Quellen gefertiget 
. von 
C. G. Meyer in Freiberg. 

Dieſes, aus ſeltenen Kraͤutern und beſonderen 
Mitteln zuſammengeſetzte Del, das ganz frei von 
allen Pomaden, Tinkturen und dergl. iſt, dient 
nicht nur allein zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und 
Wachsthum der Haare, und widerſteht dem Erbleis 
chen, Grauwerden, Ausfallen derſelben, ſondern 
wirkt ſogar wohlthätig auf das Haupt felbft, indem 
es ſich durch vereinigte arzneiliche Krafte zugleich 
als ein vorzuͤgliches Mittel wider Kopfſchmerzen 
und Schwindel darſtellt. Kahle Stellen ꝛc. werden 
durch den täglichen Gebrauch dieſes Oels, wie der⸗ 
ſelbe in der um jedes Flaͤſchchen umwickelten Ges 
brauchsanweiſung näher angegeben iſt, in kurzer 
Zeit mit Haaren bedeckt, und es iſt bis jetzt uͤber⸗ 
haupt noch kein derartiges Mittel, wie das vorlie⸗ 
gende, erfunden worden. 

Die Aechtheit dieſer Angaben moͤgen die beigefüge 


ten Atteſte beglaubigen, als auch das Oel ſelbſt den 


hoͤchſten Beweis liefern. z 

Jedes Fläfcheben ift mit einem Petſchaft C. G. M. 
verſiegelt, auch jede Gebrauchsanweiſung und Um⸗ 
ſchlag mit meinem Stempel verſehen. 

Man bedient ſich dieſes Oeles täglich, gießt jedes⸗ 
mal ungefähr 20 Tropfen auf die Hand und reibt 
es gehörig ein, alsdann aber wird nach drei Tagen 
die eingeriebene Stelle mit Seifenwaſſer forgfältig 
gereinigt, damit das Eindringen des Oels aufs 
Neue bewirkt werden kann. C. Meyer. 


ti n 5 

Herr Carl Meyer, Kaufmann in Freiberg, 
verfertigt ein die Erhaltung und das Wachsthum 
der Haare befoͤrderndes feines Oel. Bei der mir 
aufgetragenen chemiſchen Unterſuchung dieſes Oeles 
habe ich gefunden: daß daſſelbe aus ſehr reinen des 
getabiliſchen Subſtanzen zuſammengeſetzt iſt, und 
durchaus keine auf die Haare oder die Haut nachthei⸗ 
lig einwirkenden Stoffe enthalt. Wenn nun bishe⸗ 
rige Erfahrungen lehren, daß dergl. Compoſitionen, 
welche aus hoͤchſt gereinigten fetten Oelen und aus 
den feinſten äͤtheriſchen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe ſehr zuträglich ſind, ſo kann ich, 
zumal ich in dem von Herrn Meyer bereiteten Haar⸗ 
dle noch einen neuen, bis jetzt in anderen ähnlichen 
Oelen nicht enthaltenen, kräftigen Atherifchen Des 
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ſtandtheil gefunden habe, auch dieſes Haardl als 
von ausgezeichneter Güte beftend empfehlen. 
Freiberg den 9. April 1834, a 
Wilhelm Auguft Lampadius, 
K. S. Bergkommiſſionsrath und Proz 
feſſor der Chemie. 
Nachdem ich längere Zeit hindurch ein ſtarkes 
Haarausfallen hatte, und zwar ſo, daß ich leider 
ſchon Bloͤßen bekam und für die Zukunft meine Haare 
ganz zu verlieren befürchten mußte, alle dagegen 
dienliche Mittel aber, und namentlich ſolche, welche 
zur Befoͤrderung des Wachsthums der Haare u. ſ. 
w. bereits im Publikum cirkuliren, dieſem Uebel 
nicht entgegenſtanden, ſo verſuchte ich endlich das 
vom Herrn Kaufmann Meyer in Freiberg verfertigte 
Kraͤuterdl, und ich kann demnach nicht umhin, dies 
ſes Oel, da es ſichtbarlich nach dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Gebrauche deſſelben wirkte, hierdurch Jeder⸗ 
mann eifrigſt zu empfehlen und Herrn Kaufmann 
Meyer meinen Dank dadurch mit an Tag zu legen. 
Oederan, im Monat März 1834. \ 
Der Rathsfoͤrſter Skarl allda. 
Daß das vom Herrn Kaufmann Meyer hierſelbſt 
gefertigte Kräuterdl von einem meiner Söhne. we— 
gen ſtarkem Ausfallen der Haare gebraucht worden 
und nicht nur in dieſer Hinſicht ſich vollkommen be⸗ 
wahrt, fondern auch das Haar ſelbſt verfchönert 
hat, kann ich hiermit beſcheinigen, und gedachtes 
Oel deshalb aus Erfahrung empfehlen. 
Freiberg im Monat März 1834. 
J. G. Franke, Schachtmeiſter. 
Daß das vom Herrn Kaufmann Carl Meyer alla 
hier zur Erhaltung der Haare und den Wachsthum 
derſelben befoͤrdernde, als ſehr zuträglich empfohlne 
Haar- oder Kräuterdl aus feinen, rein vegetabili— 
ſchen Ingredienzien beſteht, und durchaus etwas 
nicht enthalt, was ſowohl auf die Haare oder Haut 
als nachtheilig einwirken, ſondern vielmehr wegen 
feiner ganz beſondern, ächten, reinen Compoſition, 
auch damit verbundenen, ſchon an ſich ſehr ange— 
nehmen feinen und dabei kräftigen Geruchs, den 
Haarwuchs als befoͤrdernd und zuträglich empfoh⸗ 
len werden kann; habe ich zu beſcheinigen nicht ans 
ſtehen konnen. f 
Freiberg den 10. April 1834. 
Dr. C. G. Hille, 
0 Stadt⸗Phyſikus. 
Von dieſem Kräuterdl beſitzt die alleinige Nieder⸗ 
lage für Poſen Herr Apotheker A. Weber, Bres⸗ 
lauer Straße, bei welchem es Acht gegen 1 Rthlr. 
10 ſgr. zu bekommen iſt. 

Carl Meyer. 
gung meiner Conditorei nach der Taubenſtraße, der 
Pfarrkirche gegenüber, an, und bitte zugleich um 
ein ferneres Wohlwollen. 

Poſen den 30. Auguſt 1834. 
Ziegler, Conditor. 


Tanzunterricht. 
Uaterzeichneter beebrt ſich ergebenſt anzuzeigen, 
daß fein Tanzunterricht mit dem Monat Septem- 
ber d. J. ſeinen Anfang nimmt; da dieſe Jahreszeit 
für Kinder die zweckmäßigſte iſt, ſo mache ich bes 
ſonders darauf aufmerkſam. 
Simon, Tanzlehrer. 
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Montag den 1. September friſche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet Frtebel 1. 
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Börse von Berlin. 
2 Preuls. Cour 
Ins“ 


Den 28. August 1834, een 4 
Fuſs. [Briefe] Geld, 


Staats - Schuldschene „u... 2 97 98% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. . . | 5 5 „ 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9431 93 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . — 572 571 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup - 4 99 — 
Neum, Inter. Scheine dto . . 4 8834 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 991 — 
Königsberger dito ET N 9840 — 
Elbinger dito ee ne 44 98831 — 
Danz. dito v. in T. 5 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1013] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — J 1027 
Ostpreussische Ai 7 1 4101 — 
Pommersche R 10641 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1064 — 
Schlesische dito 4 | 106) — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 7214 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 724 — 
Holl. vollw. Ducaten 4 1711 — 
Neue dito . 0 „4 0° — 184 18 
Friedrichsd’or. 5 v nee.» — 133 133 
Disconto 8 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 29. Auguſt 1834. 


Preis 
von bis 
e 
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Getreidegattungen. 
5 (Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 40% 15.— 
Roggen 51 2060 ı 55 
Gerſte Nein 2 201 — — 221— 

Hafer 15-160 
Buchweizen 1 5/— 110 
Erbſen ——äł« „ * 1 | — 1 2 6 
Kartoffeln 10 f—— 12— 
Heu 1 Ctr. 10 l. Prß.] —| 18— —| 20ʃ— 
Stroh 1 Schock, A 

132 kl. Preuß. 6 * 


Butter t Faß oder 3 
8 t Preuß. I Io—I r | 15|l- 


